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Die Marktfähigmachung der Welt
Olaf Zimmermann 
 
 
 
 
 
 
 
 

»Ein Gespenst geht um in Europa – das Ge-
spenst des Kommunismus.«, mit diesem be-
rühmten Satz beginnt die von Friedrich En-
gels und Karl Marx im Auftrag des Bundes 
der Kommunisten verfasste Programmschrift, 
die als Kommunistisches Manifest seit 1848 
Weltgeschichte geschrieben hat. Die Ge-
spenster, die heute durch die Welt gehen, 
sind jedoch nicht mehr der Kommunismus, 
sondern ein zügelloser Marktradikalismus 
und ein ebenso zügelloser religiöser Funda-
mentalismus. 

Gespenster, unfassliche mit übernatürli-
chen Fähigkeiten ausgestattete Fabelwesen, 
die einen Hang zum Totenreich haben, sind 
nach meiner Ansicht gute Bilder für die Si-
tuation, in der wir uns befinden. Auf der ei-
nen Seite haben wenige Unternehmen be-
reits eine Macht, die die Stärke vieler Natio-
nalstaaten längst in den Schatten stellt. Die-
se weltweit agierenden Unternehmen wollen 
expandieren, ohne Rücksicht auf nationale, 
kulturelle und religiöse Unterschiedlichkei-
ten. Der globalisierte Markt verlangt die Auf-
gabe der Vielfalt, weil mit Einfalt mehr und 
schneller Geld zu verdienen ist. Doch kei-
ne Aktion ohne Gegenreaktion. Der religiö-
se Gewaltwahnsinn, der sich immer mehr in 
der Welt ausbreitet, ist auch eine Antwort 
auf die schonungslose Marktfähigmachung 
der Welt der letzten Jahrzehnte.

Natürlich könnten globalisierte Märkte auch 
sinnvoll sein, zum Beispiel um den Hunger 
in der Welt zu bekämpfen, doch immer noch 
stirbt etwa alle 3,5 Sekunden ein Mensch an 
den Folgen von Hunger und Unterernährung. 
Oder um das Recht auf Bildung in der Welt zu 
realisieren, aber etwa 776 Millionen Erwach-
sene – die meisten davon Frauen – beherr-
schen nicht die einfachsten Grundlagen des 
Schreibens und Rechnens, ungefähr 75 Mil-
lionen Kinder gehen nicht zur Schule, kei-
nen einzigen Tag in ihrem Leben! Nicht nur 
in Syrien werden ganze Generationen tag-
täglich ihrer Zukunft beraubt.

Kardinal Marx, der Vorsitzende der Deut-
schen Bischofskonferenz, hat beim letztjäh-
rigen St. Michaelsempfang der Katholischen 
Kirche in Berlin für mich die Grundfrage ge-
stellt. Er sagte sinngemäß, dass er das Frei-
handelsabkommen zwischen der Europäi-
schen Gemeinschaft und den Vereinigten 
Staaten von Amerika (TTIP) gut findet, wenn 
es den Armen nützt.

Und ich finde auch, wenn TTIP, CETA und 
Co. den Armen wirklich nützen, dann sollte 
der Kulturbereich nicht kleinmütig sein und 
seine Bedenken hintanstellen. Aber nichts, 
leider überhaupt nichts spricht dafür, dass 
das gerade in Verhandlung befindliche TTIP, 
dass das gerade im Ratifizierungsprozess be-
findliche CETA oder die bereits rechtskräf-

Vorwort zur ersten Auflage
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tigen Handelsabkommen der Welthandels-
organisation, wie das GATS, den Verhun-
gernden und den Ungebildeten eine Chan-
ce geben würden oder gegeben haben. Die 
Globalisierung der Märkte befreit die Armen 
nicht aus ihrem Elend. Im Gegenteil, die glo-
balisierten Märkte machen nur die Reichen 
immer reicher. 

Und deshalb geht es nicht nur um den Er-
halt der Buchpreisbindung, um die Möglich-
keit, auch in der Zukunft als Daseinsvorsor-
ge mit öffentlichen Mitteln Kultureinrich-
tungen zu finanzieren, um die weitere Exis-
tenz des öffentlich-rechtlichen Rundfunks 
und um die Vielfalt der kleinen kulturwirt-
schaftlichen Betriebe in Deutschland, die ei-
nem ungebremsten Konkurrenzdruck durch 
die amerikanischen Medienmultis nur we-
nig entgegenzusetzten haben. Es geht um 
viel mehr!

Marx und Engels schrieben im Kommunis-
tischen Manifest über die Kapitalisten: »Mit 
einem Wort, sie schaffen sich eine Welt nach 
ihrem eigenen Bilde.« Wir werden entschei-
den müssen, ob wir das hinnehmen wollen?

Berlin, Mai 2015
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Erfolg
Olaf Zimmermann 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie kann man Erfolg messen, wenn das Frei-
handelsabkommen zwischen der EU und den 
USA, TTIP, noch mitten in den Verhandlun-
gen ist. Wird es überhaupt zu Ende verhan-
delt, wird es je ratifiziert. Die Wahrschein-
lichkeit ist gewachsen, dass TTIP aufgehal-
ten werden kann. Sicher aber ist es noch lan-
ge nicht. Auch wissen wir zur Stunde nicht, 
ob CETA, das Freihandelsabkommen zwi-
schen der EU und Kanada, das als Blaupau-
se durch die Hintertüre den Weg zum TTIP 
ebnen soll, ratifiziert wird. 

Erfolgreich verlaufen ist die Großdemons-
tration am 10. Oktober 2015 gegen TTIP und 
CETA. 250.000 Menschen haben zusammen 
in Berlin demonstriert. Das Trägerbündnis 
der Demonstration, zu dem auch der Deut-
sche Kulturrat gehörte, war so groß und viel-
fältig wie noch nie zuvor.

Fast dreieinhalb Millionen Menschen ha-
ben mit ihrer Unterschrift die Europäische 
Bürgerinitiative »Stop TTIP und CETA!« un-
terstützt, auch ein Erfolg.

Sicher ist auch, egal ob TTIP und CETA in 
Kraft gesetzt werden oder nicht, die Diskus-
sionen über die zukünftigen internationa-
len Handelsabkommen werden nicht mehr 
im stillen Kämmerchen von einigen hand-
verlesenen Technokraten unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit stattfinden können. Für 
den Kulturbereich war es zudem ein Erfolg 

und auch eine Genugtuung, dass die Bundes-
regierung drei Tage vor der Großdemonstra-
tion in Berlin endlich vollumfänglich die Ge-
fahren für den Kulturbereich durch TTIP ein-
räumen musste.

Ein Erfolg ist es auch, dass die erste Aufla-
ge dieses Buch schon nach wenigen Monaten 
vergriffen war. Um es weiter zugänglich zu 
halten, hatten wir die erste Auflage dann als 
E-Book ins Netz gestellt. Mehr als 35.000 Mal 
wurde das Buch von unserem Server geladen.

Natürlich versuchen wir weiterhin, einen 
gerechteren Welthandel ohne TTIP, CETA & 
Co. mitzugestalten. Noch haben wir uns nicht 
durchgesetzt, doch die Erfolge der letzten 
Monate machen Mut, diese Arbeit konse-
quent weiterzuführen.

Berlin, April 2016
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Globalisierung und Schutz  
der kulturellen Vielfalt –  
ein Dauerthema
Gabriele Schulz 
 
 
 
 

In diesem Band sind 62 Artikel aus Politik & 
Kultur, der Zeitung des Deutschen Kultur-
rates, versammelt. Gleich in der ersten Aus-
gabe 1/2002 von Politik & Kultur, also vor 14 
Jahren, wurde sich mit den Auswirkungen 
der Globalisierung befasst. Seinerzeit eher 
tastend, philosophisch und historisch unter-
mauernd und weniger die ökonomische Di-
mension im Blick. Google, Amazon und Co. 
hatten Anfang des 21. Jahrhunderts längst 
noch nicht den Stellenwert wie heute und die 
Globalisierung wurde vor allem noch unter 
dem Gesichtspunkt des Warenverkehrs be-
trachtet. Dass dieses eine verkürzte Sicht-
weise war, wurde spätestens in den Debat-
ten der Tagung »Grenzenlos Kultur« deut-
lich, die der Deutsche Kulturrat im Dezember 
2002 zusammen mit der Bundeszentrale für 
politische Bildung und in Kooperation mit 
dem Goethe-Institut in Berlin durchführte. 
Hier wurde in Deutschland erstmals die von 
Kanadiern entwickelte Idee einer Konventi-
on Kulturelle Vielfalt in größerem Rahmen 
in Europa vorgestellt und diskutiert.

Angefangen bei Ausgabe 1/2002 bis hin 
zu der aktuellen Ausgabe 2/2016 ziehen sich 
Beiträge zum Spannungsfeld von Globalisie-
rung und Daseinsvorsorge als roter Faden 
durch die Zeitung. Für diesen Band wurden 
die Beiträge neu zusammengestellt. Sie wur-
den nicht überarbeitet, sondern spiegeln den 

Stand der Diskussion zum Zeitpunkt der Ver-
öffentlichung wider. Dadurch kann nachvoll-
zogen werden, wie sich die Diskussion um die 
Globalisierung, speziell mit Blick auf die Li-
beralisierung des Handels mit Waren und vor 
allem mit Dienstleistungen, sowie die De-
batte um den Schutz der kulturellen Vielfalt 
entwickelt haben. 

Aber nicht nur in Politik & Kultur fand 
eine rege Diskussion zu diesen Fragen statt. 
Der Deutsche Kulturrat hat sich auch als Ver-
band mit diesen Fragen befasst und in ei-
ner Reihe von Stellungnahmen Ausnahme-
regelungen zum Schutz der kulturellen Viel-
falt eingefordert. Dabei wurde stets der ge-
samte Kulturbereich in den Blick genommen, 
das heißt sowohl die öffentlichen Kulturein-
richtungen als auch der privatwirtschaftliche 
Kulturbetrieb. Die verabschiedeten Stellung-
nahmen sind ebenso dokumentiert wie die 
deutsche Übersetzung der UNESCO-Konven-
tion zum Schutz und zur Förderung der Viel-
falt kultureller Ausdrucksformen.

Der Welthandel und der GATS-Schock
In diesem ersten Kapitel sind Beiträge ver-
sammelt, die sich mit den Auswirkungen der 
Globalisierung sowie der Doha-Runde des 
GATS-Abkommens befassen. Nachdem im 
Jahr 1995 die Welthandelsorganisation ge-
gründet wurde, wurde die sogenannte Doha-
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Runde eingeleitet. Hier sollten im Kontext al-
ler Mitgliedstaaten der Welthandelsorgani-
sation weitere Vereinbarungen zur Liberali-
sierung des Handels mit Dienstleistungen 
getroffen werden. Grundlage ist der GATS-
Vertrag, der ebenfalls im Jahr 1995 geschlos-
sen wurde. Im Kulturbereich fanden die in 
den 1990er Jahren geschlossenen Vereinba-
rungen zur Liberalisierung des Dienstleis-
tungshandels kaum einen Niederschlag in 
den Debatten, obwohl bereits hier in einigen 
Sektoren weitreichende Zugeständnisse ge-
macht wurden. So wurde im GATS-Vertrags-
werk die Liberalisierung des Verlagswesens 
sowie von Unterhaltungsdienstleistungen 
wie Zirkus oder auch Theater beschlossen 
ohne das in Deutschland eine größere Dis-
kussion erfolgte. Der damalige WDR-Inten-
dant Fritz Pleitgen hatte in der Nachfolge der 
GATS-Konferenz in Seattle Ende der 1990er 
Jahre erstmals vor den Auswirkungen die-
ser Liberalisierung gewarnt und befürchtet, 
dass auf lange Sicht angesichts der technolo-
gischen Entwicklungen und der Konvergenz 
der Medien der öffentlich-rechtliche Rund-
funk gefährdet sein könnte. Dieser und wei-
tere Aspekte wurden auf der erwähnten Ta-
gung des Deutschen Kulturrates »Grenzenlos 
Kultur« debattiert. Beiträge aus dieser Kon-
ferenz finden sich in diesem Kapitel.

Ein Höhepunkt der öffentlichen Diskussi-
on um GATS war die WTO-Konferenz im Jahr 
2003 in Cancún (Mexiko). Die Welthandels-
organisation hatte das Ziel, die Verhandlun-
gen weitgehend abzuschließen. Erstmals tra-
ten bei dieser Konferenz angeführt von Bra-
silien Schwellenländer gegenüber den west-
lichen Industrienationen deutlich auf und 
verhinderten den Abschluss der Verhandlun-
gen. Im Mittelpunkt standen dabei Agrarsub-
ventionen. In den nachfolgenden Konferen-
zen in Hongkong oder zuletzt auf Bali (2013) 
wurde um einen Abschluss der GATS-Ver-
handlungen gerungen. Sie bilden einen welt-

weiten Zusammenhang der Handels- und 
Dienstleistungsliberalisierung, der einerseits 
die Gefahr in sich birgt, dass die Liberalisie-
rung weiter vorangetrieben wird, anderer-
seits die Staaten aus den unterschiedlichen 
Weltregionen innerhalb eines Abkommens 
erfasst. Das macht das Abkommen stärker, 
sein Abschluss wird aber schwieriger, da auch 
Staaten mit weniger entwickelten Volkswirt-
schaften ihre Stimme erheben. Im Verlauf der 
GATS-Verhandlungen wurde stets beteuert, 
dass sich für ein Gesamtabkommen einge-
setzt wird und der Weg zu bi- oder plurila-
teralen Abkommen nicht prioritär beschrit-
ten wird. Diese Haltung findet sich in den 
in diesem Kapitel veröffentlichten Beiträ-
gen wieder.

Zusammen mit anderen Verbänden trat 
der Deutsche Kulturrat für die Erarbeitung 
einer UNESCO-Konvention Kulturelle Viel-
falt ein. In den ersten Diskussionen, zu de-
nen hier Beiträge veröffentlicht sind, war 
noch die Rede davon, dass die Konvention 
Kulturelle Vielfalt ein Gegengewicht zum 
GATS-Abkommen bilden sollte. Es bestand 
die Hoffnung, dass Handelsrecht und das 
Recht auf kulturelle Vielfalt als gleichran-
gig betrachtet würden. Im Verlauf der Ver-
handlungen stellte sich heraus, dass diese 
Gleichsetzung nicht zu erreichen wäre. Den-
noch gilt die Konvention Kulturelle Vielfalt 
als Durchbruch, um die Bedeutung der kul-
turellen Vielfalt jetzt und für die Zukunft zu 
unterstreichen. Besonders bedeutsam ist in 
diesem Zusammenhang die Betonung der 
Technologieneutralität in der Konvention 
Kulturelle Vielfalt, die eine Öffnung in die 
Zukunft bedeutet. 

Was bringt die Konvention  
Kulturelle Vielfalt?
Was die Konvention Kulturelle Vielfalt bringt, 
damit wird sich im zweiten Kapitel dieses 
Buches befasst. Die Beiträge vermitteln Ein-
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drücke vom Entstehungsprozess der Konven-
tion Kulturelle Vielfalt sowie von deren Ab-
stimmung und Ratifizierung. Darüber hinaus 
wird an konkreten Beispielen gezeigt, wel-
che Wirkung die Konvention bereits entfal-
ten kann. Das gilt zum einen für Kulturkapi-
tel, die in bilateralen Handelsabkommen der 
EU-Kommission mit anderen Staaten wie z. B. 
Vietnam vereinbart wurden und zum ande-
ren für kulturpolitische Entwicklungen, die 
unter Berufung auf die Konvention Kultu-
relle Vielfalt in verschiedenen Ländern an-
gestoßen wurden. Ein besonderer Blick wird 
dabei auf sogenannte Entwicklungs- oder 
Schwellenländer gelegt. 

Nebenschauplatz  
EU-Dienstleistungsrichtlinie
Dass die internationalen Verhandlungen zur 
Liberalisierung des Handels mit Gütern und 
Dienstleistungen nicht losgelöst vom euro-
päischen Kontext gesehen werden dürfen, 
wird in diesem Kapitel deutlich. Nicht nur, 
dass die EU-Kommission für die – inzwischen 
28 – Mitgliedstaaten verhandelt, sie ist auch 
der treibende Motor für die Liberalisierung 
des Handels von Dienstleistungen und Gü-
tern im Europäischen Binnenmarkt. 

Die beiden Prozesse, internationale und 
europäische Liberalisierung, stehen in en-
ger Verbindung und bedingen teilweise ein-
ander. Die EU-Kommission kann nur Zuge-
ständnisse in den Sektoren machen, in de-
nen sie das Mandat der Mitgliedstaaten hat. 
Je fortgeschrittener die Vergemeinschaftung 
im Rahmen des EU-Binnenmarkts ist, desto 
handlungsfähiger wird die EU-Kommission 
und desto mehr Kompetenzen geben die Mit-
gliedstaaten ab. Insofern wird mit Richtlini-
en zu Dienstleistungen, mit Definitionen zur 
Daseinsvorsorge, mit Richtlinien zu audiovi-
suellen Medien und Telekommunikation und 
anderem mehr auch der Handlungsspielraum 
für die EU-Kommission gesteckt. In eigenem 

Interesse tritt die EU-Kommission für mög-
lichst große Spielräume ein. Die Mitglied-
staaten und die zivilgesellschaftlichen Ak-
teure in den Mitgliedstaaten sind gefordert, 
diese Spielräume der EU-Kommission zu ge-
stalten. Die Beiträge in diesem Kapitel befas-
sen sich mit der EU-Dienstleistungsrichtlinie 
und legen die Verbindung zu den internatio-
nalen Freihandelsverhandlungen.

CETA, TTIP, TiSA und wie es weitergeht
Im April 2013 verdichtete sich, dass die EU 
mit den USA ein Freihandelsabkommen 
plant. Hatte US-Präsident Obama in seiner 
ersten Amtszeit vor allem den pazifischen 
Raum im Blick, wandte er sich zu Beginn sei-
ner zweiten Amtszeit mit der Ankündigung 
ein Freihandelsabkommen mit der EU vor-
anzutreiben, Europa zu.

Der Deutsche Kulturrat hat, nachdem sich 
die Aussagen zur Erteilung eines Verhand-
lungsmandats an die EU-Kommission ver-
dichteten, unmittelbar eine adhoc-AG einge-
richtet, die sich mit TTIP befasste und bereits 
im Mai 2013 eine erste Stellungnahme vor-
legte. Ebenfalls im Mai 2013 wurde der ers-
te Parlamentarische Abend vom Deutschen 
Kulturrat zu dieser Frage veranstaltet. Der 
Deutsche Kulturrat hat sich für eine klare 
Ausnahme des Kultur- und Mediensektors 
ausgesprochen und ausgeführt, dass Vorteile 
für den Kulturbereich in einem Freihandels-
abkommen der EU mit den USA nicht zu er-
kennen seien. Beiträge aus dieser Vorphase 
der Mandatserteilung sind in diesem Kapi-
tel versammelt.

Nach Erteilung des Verhandlungsman-
dats wurde sich kontinuierlich weiter mit 
dem Thema befasst und in Politik & Kultur 
die Bandbreite der Debatte durch verschie-
dene Argumente für und gegen TTIP aufge-
zeigt. Geweitet wurde der Blick zu CETA und 
TiSA. Die unterschiedlichen Sichtweisen sind 
in diesem Kapitel versammelt. 
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Stellungnahmen  
des Deutschen Kulturrates
Im fünften Kapitel sind Stellungnahmen des 
Deutschen Kulturrates zur Dienstleistungs-
liberalisierung angefangen von der ersten 
Stellungnahme zu den GATS 2000-Verhamd-
lungen aus dem Jahr 2001 bis hin zur jüngs-
ten gemeinsamen Stellungnahme »Für eine 
gemeinsame Handelspolitik im Interesse der 
Menschen und der Umwelt« zusammen mit 
anderen Verbänden und Organisationen do-
kumentiert. Diese Sammlung an Stellung-
nahmen zeigt die nunmehr über ein Jahr-
zehnt andauernde Beschäftigung des Deut-
schen Kulturrates mit dem Themenkreis 
Freihandel und Dienstleistungsliberalisie-
rung sowie die Kontinuität in den Anliegen.

Anhang
Ein zusätzlicher Anhang bietet einen schnel-
len Überblick zu einzelnen Begriffen. Eben-
falls wird die UNESCO-Konvention über den 
Schutz und die Förderung der Vielfalt kultu-
reller Ausdrucksformen als wichtiges Refe-
renzdokument abgedruckt. Weiter wird das 
Positonspapier der Bundesregierung zu den 
TTIP-Verhandlungen der EU-Kommission 
mit den USA im Bereich Kultur und Medi-
en dokumentiert.
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